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Zur Praxisrelevanz von Kompetenzmodellen zur 
berufsbezogenen digitalen Kompetenz 
(Hochschul-)Lehrender

Clarissa Lachmann

Zusammenfassung

Die Förderung der digitalen Kompetenzen von Lernenden an deutschen Schulen be­
schäftigt derzeitig viele Akteur:innen aus der Politik, Forschung und Wirtschaft. Dabei 
wird auch immer wieder die Notwendigkeit digital kompetenter Lehrkräfte betont, wel­
che die Lehrkräftebildung hervorbringen soll. Dieser Beitrag beschäftigt sich mit der 
digitalen Kompetenz von Hochschullehrenden in der Lehrerbildung und zeigt dabei 
zwei Forschungslücken auf. Zum einen die digitale Kompetenz Hochschullehrender 
in Deutschland; zum anderen die Praxisrelevanz der digitalen Kompetenzen in ein­
schlägigen Kompetenzmodellen.
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1 Digitale Kompetenz als Grundkompetenz

Mittlerweile ist es nahezu unumstritten, dass digitale Kompetenzen zu den Grund­
voraussetzungen einer aktiven Teilhabe in unserer modernen Welt gehören. Laut dem 
Rat der Europäischen Union gehört Digitale Kompetenz zu den Schlüsselkompetenzen für 
lebenslanges Lernen. Sie „umfasst die sichere, kritische und verantwortungsvolle Nut­
zung von und Auseinandersetzung mit digitalen Technologien für die allgemeine und 
berufliche Bildung, die Arbeit und die Teilhabe an der Gesellschaft“ (Rat der Europä­



ischen Union, C 189/09). Im Europäischen Referenzrahmen für digitale Kompetenzen 
(DigComp) werden einzelne Kompetenzen benannt, die alle Bürgerinnen und Bürger 
besitzen sollten (Carretero et  al., 2017). Damit diese in Zukunft in Deutschland über 
die entsprechenden digitalen Kompetenzen verfügen, hat die Kultusministerkonfe­
renz (KMK) die Förderung der digitalen Kompetenzen von Schülerinnen und Schüler 
in allen Unterrichtsfächern zu einer Aufgabe aller Lehrkräfte an deutschen Schulen 
gemacht (KMK, 2017). Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, müssen Lehrpersonen 
selbst über gewisse berufsbezogene digitale Kompetenzen verfügen, die über die allge­
meine digitale Kompetenz, wie sie beispielsweise im DigComp beschrieben wird, hi­
nausgehen (Eickelmann, 2017). Damit sichergestellt ist, dass angehende und praktizie­
rende Lehrkräfte diese berufsbezogenen digitalen Kompetenzen erwerben, hat die 
KMK festgelegt, dass die Förderung digitaler Kompetenzen in allen Phasen der Lehr­
kräftebildung verankert werden soll (KMK, 2017).

1.1 Digitale Kompetenzen von Lernenden und Lehrenden an deutschen 
Schulen

Die Ergebnisse der International Computer and Information Literacy Study 2018 
(ICILS) machen deutlich, dass Deutschland insbesondere im internationalen Ver­
gleich bei der Vermittlung digitaler Kompetenzen noch einiges aufzuholen hat: So lag 
Deutschland im internationalen Vergleich der computer- und informationsbezogenen 
Kompetenzen von Achtklässlerinnen und Achtklässlern, mit im Mittel 518 erreichten 
Punkten, lediglich im Mittelfeld des Ländervergleichs (internationaler Mittelwert: 496) 
(Eickemann et  al., 2019, S. 130). Auch die Lehramtsausbildung schneidet in dieser Hin­
sicht schlecht ab. So gaben nur 25,9 % der befragten Lehrkräfte aus Deutschland an, 
dass sie im Rahmen der Lehramtsausbildung gelernt haben, wie man digitale Medien 
nutzt – der internationale Mittelwert lag bei 47,5 % (Drossel et  al., 2019, S. 223). An­
gehende Lehrpersonen scheinen also während der Ausbildung nicht ausreichend auf 
den berufsbezogenen Einsatz digitaler Medien vorbereitet zu werden – zu diesem 
Schluss kommen auch andere Untersuchungen (z. B. Senkbeil et  al., 2020). Angesichts 
dessen scheint es nicht verwunderlich zu sein, dass sowohl Schüler und Schülerinnen 
als auch Lehrkräfte ungenügende digitale Kompetenzen aufweisen (Eickelmann et  al., 
2016; Sälzer, 2021). Herzig und Martin (2018) stellen fest, dass es insgesamt an Lernge­
legenheiten während des Lehramtsstudiums fehlt, bei denen digitale Kompetenzen er­
worben werden können. Da die Ausbildung als zentraler Prädikator für die Nutzungs­
häufigkeit digitaler Medien im Unterricht angesehen wird (Drossel et  al., 2019), 
besteht dringender Handlungsbedarf.

1.2 Forschungslücke im Bereich digitale Kompetenzen von 
Hochschullehrenden

Gegenwärtige Studien beschäftigen sich hautsächlich mit den digitalen Kompetenzen 
von Lernenden (an Schulen und Universitäten) sowie angehenden und praktizieren­
den Schullehrkräften (Capparozza & Irle, 2020). Wie bereits ausgeführt, sind die Er­
gebnisse dieser Untersuchungen nicht zufriedenstellend. Es stellt sich u. a. die Frage, 
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woran es liegt, dass angehende Lehrkräfte während ihres Studiums nicht ausreichend 
digitale Kompetenzen erwerben, um einen kompetenten berufsbezogenen Einsatz di­
gitaler Medien zu gewährleisten. Der aktuelle Mangel an Veranstaltungen mit Gele­
genheiten zur Aneignung von Fähigkeiten, wie dem methodisch-didaktischen Einsatz 
von digitalen Medien im Unterricht, an den Universitäten, wie ihn Herzig und Martin 
(2018) feststellen, kann sicherlich als eine Ursache betrachtet werden. Es ist jedoch 
noch nicht geklärt, worin dieser Mangel begründet ist. Hier zeigt sich, dass in Deutsch­
land noch eine Forschungslücke besteht. Ebenso lässt sich ein Desiderat für folgende 
zentrale Personengruppe konstatieren: Hochschullehrende in der Lehrerbildung. 
Diese spielen eine Schlüsselrolle bei der Vorbereitung angehender Lehrkräfte auf den 
Einsatz digitaler Technologien im Unterricht. Sie sind zum einen wichtige Vorbilder 
für die Lehramtsstudierenden und zum anderen ist ihre eigene digitale Kompetenz 
ausschlaggebend bei der Förderung digitaler Kompetenzen im Lehramtsstudium 
(Tondeur et  al., 2012). Es kann angenommen werden, dass der Mangel an Lerngelegen­
heiten während des Lehramtsstudiums in fehlenden digitalen Kompetenzen seitens 
der Hochschullehrenden begründet liegen kann. Es besteht daher die Notwendigkeit, 
dass Hochschullehrende und deren digitale Kompetenzen in den Blick genommen 
werden. Denn bevor über die Schaffung von Veranstaltungen zur Förderung digitaler 
Kompetenzen im Lehramtsstudium gesprochen werden kann, sollte geklärt werden, 
ob ausreichend kompetentes Personal an den Universitäten vorhanden ist.

2 Kompetenzmodelle für die digitale Kompetenz 
Lehrender

In der Vergangenheit wurden national sowie international verschiedenste Kompetenz­
modelle entwickelt, die digitale Kompetenzen beschreiben, die Lehrende für die Lehre 
brauchen (z. B. Foulger et  al., 2017; Redecker, 2017; Mishra & Koehler, 2006). Dabei gibt 
es sowohl Modelle, die Kompetenzen speziell für Schullehrkräfte beschreiben, als auch 
welche, die generell digitale Kompetenzen Lehrender, unabhängig der Bildungsein­
richtung, in den Blick nehmen. Selbst für die spezielle Personengruppe der Lehrenden 
in der Lehrerbildung wurde bereits ein Kompetenzmodell (Foulger et  al., 2017) entwi­
ckelt.

2.1 Zweck von Kompetenzmodellen
Solche Kompetenzmodelle beschreiben zunächst einmal einen Sollzustand. Sie kön­
nen aber auch dazu beitragen, Instrumente zur Messung des Istzustands zu entwi­
ckeln. Gleichzeitig können Kompetenzmodelle bei der Ableitung von Handlungsemp­
fehlungen helfen oder als Strukturierungshilfe von Maßnahmen, die vom Ist- in den 
Sollzustand führen sollen, eingesetzt werden. In einigen Beiträgen zu bestimmten 
Kompetenzmodellen für die digitale Kompetenz Lehrender werden diese Einsatzzwe­
cke explizit mit aufgezählt (z. B. Foulger et  al., 2017). Inwieweit die Kompetenzmodelle 
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in der Praxis tatsächlich für diese Zwecke genutzt werden, stellt ebenfalls eine For­
schungslücke dar.

2.2 Forschungslücke bei der Praxisrelevanz
Die Entwicklung von Kompetenzmodellen ist ein langer Prozess, der auf verschiede­
nen Wegen zustande kommen kann: So können Kompetenzmodelle aus der Theorie 
abgeleitet oder empirisch relevante Kompetenzen ermittelt werden.

Gerade bei den aus der Theorie abgeleiteten Kompetenzmodellen stellt sich die 
Frage, wie praxisrelevant die einzelnen Kompetenzen tatsächlich sind. Die Praxisrele­
vanz einzelner Kompetenzen der Kompetenzmodelle zu erfassen, ist wichtig, da nur 
so entsprechende Anpassungen bei der Bewertung von Istzuständen und bei Maßnah­
men zur Professionalisierung von Lehrenden gemacht werden können. Hier fehlen in 
Deutschland noch empirische Untersuchungen – das nicht nur bei Hochschullehren­
den, sondern auch bei Studierenden und Lehrkräften.

3 Ausblick

Die identifizierten Forschungslücken im Bereich der digitalen Kompetenzen von Hoch­
schullehrenden in der Lehrerbildung sowie der Praxisrelevanz einzelner Kompetenzen 
aus den Kompetenzmodellen sind nicht zu unterschätzen. Mit ihrem Forschungsvorha­
ben möchte sich die Autorin dieser Forschungslücken annehmen. Es soll zunächst ge­
klärt werden, welche Kompetenzen Hochschullehrende in der Lehrkräftebildung für 
ihren Beruf benötigen. Dafür sollen in einem ersten Schritt durch eine systematische 
Literaturrecherche entsprechende Kompetenzmodelle identifiziert werden. Diese wer­
den anschließend durch eine Inhaltsanalyse miteinander verglichen. Nach deren Aus­
wertung kann festgelegt werden, welche digitalen Kompetenzen untersucht werden sol­
len. Abhängig von dieser Auswahl soll dann in einem nächsten Schritt auf bestehende 
Messinstrumente zurückgegriffen werden, um die digitale Kompetenz von Hochschul­
lehrenden in einer quantitativen Fragebogenstudie zu erfassen. Ergänzend dazu sind 
Interviews mit Hochschullehrenden geplant, um die Praxisrelevanz der Kompetenzen 
aus den Kompetenzmodellen auch qualitativ zu untersuchen. Um dabei einen Fokus zu 
setzen und das Vorhaben realisierbar zu gestalten, werden Hochschullehrende in der 
Informatiklehramtsausbildung fokussiert. Es ist davon auszugehen, dass diese über ge­
wisse informatische Kompetenzen verfügen, was jedoch keine Rückschlüsse auf die 
Fähigkeit, digitale Medien methodisch-didaktisch einsetzen zu können, zulässt. Insge­
samt kann dieses Vorhaben jedoch nur einen ersten Beitrag zum Schließen der identi­
fizierten Forschungslücke darstellen – sowohl die Praxisrelevanz der Kompetenzen aus 
den Kompetenzmodellen als auch die digitalen Kompetenzen von Hochschullehrenden 
sollten in Zukunft stärker in den Fokus von empirischen Untersuchungen treten.
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